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-(• Gottfried Gilgen f Edmond Probst

f ©ottfneb ©ilgctt
Gottfrieb Gilgen tourbe am 17. Beaember bes Sabres 1885

geboren.

©ein Geburtsort mar bie Höl3lwoeib in ijinterfulügen bei
Hüeggisberg. Bon bort aus bat er bann auch bie Schule in
Süeggisberg befucbt. Gr ftammte aus einer finberreitben gamilie
utib muffte baber fcbon roäbrenb feiner Schulaeit oerbienen
helfen. So lernte er fcbon früh bie borte Arbeit auf bem Sanbe
fennen. 2lu(b nacb feiner Sdbuljeit mar er bei oerfcbiebenen
'Bauern in Stellung.

flit 22 Sohren fam er bann nacb 'Sttigen bei Bern, roo er
(eine fpätere Gattin fennen lernte. Biefelbe arbeitete in ber
gleißen Stelle. Stach 4jäbriger Betanntfcbaft grünbeten fie 3«»

tarnen ein eigenes Heim. 2lus biefer Gbe entfproffen sroei
Mer, ein Sohn unb eine Softer, benen ber Heimgegangene
(tels ein oorbilblicber unb geregter Bater geroefen ift.

Seit bem Sabre 1911 roar er angeftettt bei Rebrli & Oeler,
juerft als Gamioneur unb aucb eine 3eitlang als gatteur, 3u=
iefet als Ght3üger unb tlbroart.

flöge er nun ausruhen oon all feiner Blühe unb feiner
nieten Strbeit. Gs roar ein beides Xageroerf, bas babinten liegt.
Köge es bei uns in Gbren bleiben.

f (gbmonb sprobft
Gbmonb Brobft rourbe im 2luguft 1854 in Steuenftabt ge»

boren; er ftarb alfo niebt gan3 87 Sobre alt. Stacb feinen Stu»
bien, bie er in Steuenftabt unb Bruntrut abfoloierte, roanbte er
fieb bem Bucbbrucferfacbe 3U unb roirfte als Korreftor unb
Slebaftor, bis Hm bie SJtilitärpflicbt rief unb ihn auf bie Sauf»
babn eines 3nftrufüonsoffi3ters lenfte, ber er ca. 10 Sabre
mit Begeifterung oblag.

Seiner militärifeben Saufbabn, auf roelcber er es bis 3um
Dberftleutnant brachte, oerbanfte er fein peinliches Bflicbtbe»
roufjtfein, feine Hilfsbereitfcbaft unb feine Bienftfertigfeit.

tlnfangs ber 80er Sabre amtete er suerft als überfefeer
unter Bunbesrat Sebent unb Bunbesfanäler Stingier. Später
rourbe er Gbef ber Brucffchriftenoerroaltung ber Bunbesfattalei
unb rebigierte lange Sabre bas Bunbesblatt, bis er nach 50»

jähriger Xäügfeit im Bunbesbienft in ben roobloerbienten
Stubeftanb trat.

3m öffentlichen Sehen übte Gbmonb Brobft eine febr rege
Xätigfeit aus. So roar er 3u oerfcbiebenen SJlalen Bräftbent bes

Sorraine»Breitenrain«Seiftes, foroie bes Spitalacfer*Seiftes unb
geborte auch längere 3eit bem 3entralfomitee ber Quartier»
unb Gaffen»Seifte an, roelcbes er überbies 1893 unb 1899 prä«
fibierte.

1884 rourbe er in ben Stabtrai unb 1888 in ben Groffrat
geroäblt. Gr roar auch Kircbgemeinberatspräfibent ber So»

bannesfirebe unb SOtitglieb ber Kircbenoerroaltungstommiffion
ber Stabt Bern.

Ben Kreisgefangoerbanb ber Stabt Bern präfibierte Gb»
monb Brobft roäbrenb 15 Sabren, unb ebenfo faff er im Or»

ganifationsfomitee bes Gibg. Xurnfeftes oon 1906. 2lls Bioi»
fionsoffi3ier ber 3. Bioifton leiftete er bem eibg. Scbie&roefen
beroorragenbe Bienfte, ebenfalls als Bräftbent unb Bi3epräft»
bent bes Kantonalen Sebüfeenoereins, ffllitglieb bes 3entral»
oorftanbes bes Scbroei3erifcben Scbüfcenoereins unb feiner 6»

jährigen Bräftbentenfcbaft ber Bereinigten Scbüfcengefellfcbaften
ber Stabt Bern.

Blebrmals roar er Bräftbent ber Kommiffion bes Scbtoei»
3erifcben Scbüfeenmufeums unb jtoeimal faff er im Drganifa»
tionstomitee bes Gibg. Scbüfeenfeftes.

Bie im Sabre 1924 herausgegebene Gebenffcbrift sur 100»

jährigen Grünbungsfeier bes Scbroei3. Schüfeenoereins rourbe
unter feiner Oberaufficbt herausgebracht.

Sein Slnbenfen roirb überall geroabrt bleiben.
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Raffinadezueker aller Sorten:
Würfelzucker offen und in Portionen
Grieszucker Feinkristall

Poudre-glace. Zuckerstöcke

Nebenprodukte :

Getrocknete Zuckerrübenschnitzel
Melassefutter. Schlempedünger Ps.N.K.9.2.5
Roh- und Feinsprit
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-j- Gottfried Gilgen
Gottfried Gilgen wurde am 17. Dezember des Jahres 1885

geboren.

Sein Geburtsort war die Hölzlnveid in Hinterfultigen bei
Meggisberg. Von dort aus hat er dann auch die Schule in
Weggisberg besucht. Er stammte aus einer kinderreichen Familie
und mußte daher schon während seiner Schulzeit verdienen
helfen. So lernte er schon früh die harte Arbeit auf dem Lande
tmnen. Auch nach seiner Schulzeit war er bei verschiedenen
Bauern in Stellung.

Mit 22 Iahren kam er dann nach Ittigen bei Bern, wo er
seine spätere Gattin kennen lernte. Dieselbe arbeitete in der
gleichen Stelle. Nach 4jähriger Bekanntschaft gründeten sie zu-
wmen ein eigenes Heim. Aus dieser Ehe entsprossen zwei
Kader, ein Sohn und eine Tochter, denen der Heimgegangene
stets ein vorbildlicher und gerechter Vater gewesen ist.

Seit dem Jahre 1911 war er angestellt bei Kehrli à Oeler.
zuerst als Camioneur und auch eine Zeitlang als Fakteur. zu-
letzt als Emzüger und Abwart.

Möge er nun ausruhen von all seiner Mühe und seiner
sielen Arbeit. Es war ein heißes Tagewert, das dahinten liegt.
Möge es bei uns in Ehren bleiben.

-f Edmond Probst
Edmond Probst wurde im August 1854 in Neuenstadt ge-

boren: er starb also nicht ganz 87 Jahre alt. Nach seinen Stu-
dien, die er in Neuenstadt und Pruntrut absolvierte, wandte er
sich dem Buchdvuckerfache zu und wirkte als Korrektor und
Redaktor, bis ihn die Militärpflicht rief und ihn auf die Lauf-
bahn eines Instruttionsoffiziers lenkte, der er ca. 10 Jahre
mit Begeisterung oblag.

Seiner militärischen Laufbahn, auf welcher er es bis zum
Oberstleutnant brachte, verdankte er sein peinliches Pflichtbe-
wußtsein, seine Hilfsbereitschaft und seine Dienstfertigkeit.

Anfangs der 80er Jahre amtete er zuerst als Übersetzer
unter Bundesrat Schenk und Bundeskanzler Ringier. Später
wurde er Chef der Druckschristenverwaltung der Bundeskanzlei
und redigierte lange Jahre das Bundesblatt, bis er nach 50-
jähriger Tätigkeit im Bundesdienst in den wohlverdienten
Ruhestand trat.

Im öffentlichen Leben übte Edmond Probst eine sehr rege
Tätigkeit aus. So war er zu verschiedenen Malen Präsident des

Lorraine-Breitenrain-Leistes, sowie des Spitalacker-Leistes und
gehörte auch längere Zeit dem Zentralkomitee der Quartier-
und Gassen-Leiste an, welches er überdies 1893 und 1899 prä-
sidierte.

1884 wurde er in den Stadtrat und 1888 in den Großrat
gewählt. Er war auch Kirchgemeinderatspräsident der Io-
hanneskirche und Mitglied der Kirchenverwaltungstommission
der Stadt Bern.

Den Kreisgesangverband der Stadt Bern präsidierte Ed-
mond Probst während 15 Iahren, und ebenso saß er im Or-
ganisationskomitee des Eidg. Turnfestes von 1906. Als Divi-
sionsoffizier der 3. Division leistete er dem eidg. Schießwesen
hervorragende Dienste, ebenfalls als Präsident und Vizepräsi-
dent des Kantonalen Schützenvereins, Mitglied des Zentral-
Vorstandes des Schweizerischen Schützenvereins und seiner 6-

jährigen Präsidentenschaft der Vereinigten Schützengesellschaften
der Stadt Bern.

Mehrmals war er Präsident der Kommission des Schrvei-
zerischen Schützenmuseums und zweimal saß er im Organisa-
tionskomitee des Eidg. Schützenfestes.

Die im Jahre 1924 herausgegebene Gedenkschrift zur 100-
jährigen Gründungsfeier des Schweiz. Schützenoereins wurde
unter seiner Oberaufsicht herausgebracht.

Sein Andenken wird überall gewahrt bleiben.
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